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Die Schafweide im Enger Bruch bekommt
jetzt Elektrozäune

Weil im Sommer diverse Tiere von Hunden gerissen wurden, wird die Biologische Station nun tätig. Warum der
Steuerzahler sich auch beim selten gewordenen Kiebitz bedanken kann.

Meiko Haselhorst

Enger. Klaus Nottmeyer, Lei-
ter der Biologischen Station
Ravensberg in Stift Quern-
heim, hatte es Mitte Septem-
ber bereits angekündigt: Die
Schafweide im Enger Bruch
sollmiteinemElektrozaunver-
sehen werden. Grund für die-
se Maßnahme: eine Häufung
von Schafsrissen im Spätsom-
mer – hinter denen nach aller
Wahrscheinlichkeit ausge-
büchste Hunde steckten (die
NW berichtete). Nottmeyer
undseineKollegen,diedasNa-
turschutzgebiet Enger Bruch
betreuen, haben jetzt eine
Möglichkeit gefunden, den
Plan zeitnah und kostengüns-
tig umzusetzen.

Noch mal ein kurzer Rück-
blick: „Innerhalb einer Wo-
che drei Risse und drei To-
desfälle“, hatte Schäfer Mi-
chael Stücke im September ge-
sagt und dabei ziemlich kon-
sterniert neben seiner Wiese
gestanden. „Zwei Lämmer und
einMutterschaf.“ Ein Tier hat-
te sich in seiner Panik amZaun
selbst erdrosselt. Ein weiteres
hatte Stücke schwer verletzt
mit nach Hause genommen.
Dort war es dann gestorben.

Er und die Biologen von der
Station in Stift Quernheim
wussten da bereits mit ziemli-
cher Sicherheit: Das waren

nicht etwa Wölfe, das waren
Hunde. Zum einen deuteten
die „dilettantischen“ Bissver-
letzungen darauf hin, zum an-
deren „haben wir in unserer
Gegend keine ansässigenWöl-
fe, sondern nur sehr seltene
Durchzügler – und es ist ex-
trem unwahrscheinlich, dass
die sich dann auch noch drei-
mal innerhalb kürzester Zeit
dieselbe Schafweide aussu-
chen“, sagte Nottmeyer sei-
nerzeit.

Mit Hunden hingegen hat
man hierzulande schon so sei-
ne Erfahrungen: Übergriffe, so
Nottmeyer damals, habe es
auch in anderen Gegenden des
Kreises Herford schon häufi-
ger gegeben. „In den meisten
Fällen handelt es sich nicht et-
wa um solche Vierbeiner, die
mit Herrchen oder Frauchen
ohne Leine in der Natur unter-
wegs sind, sondern um sol-
che, die von zuhause ausbüch-
sen – und dann beim Anblick
von flüchtenden Schafen
ihrem uralten Jagdinstinkt fol-
gen. Und wenn sie das Tier
dann erwischt haben, wissen
sie nicht so richtig, was sie da-
mit anfangen sollen und bei-
ßen so ungeschickt zu, dass die
Tiere einen langsamen Tod
sterben“, hatte der Biologe er-
klärt. Der Wolf hingegen bei-
ße einmal ander richtigen Stel-
le zu – und das Tier sei tot.

Auch Stücke selbst hatte be-
reits vor elf Jahren Erfahrun-
gen mit Übergriffen durch
Hunde machen müssen. Vier
Lämmer hatte er im Jahr 2014
verloren.DieGedärmederTie-
re waren jedes Mal über der
ganzen Wiese verstreut gewe-
sen. Stücke hat eine enge Be-
ziehung zu seinenTieren,Vor-
fälle dieser Art gehen ihm ver-
ständlicherweise sehr nahe.

Nach dem vierten Riss ha-
be er sich damals noch an den
zuständigen Schafzuchtver-

band und dann an den dama-
ligen Wolf- und Luchsbeauf-
tragten für die Region ge-
wandt. Genmaterial wurde si-
chergestellt, eingeschickt und
analysiert. Nach einiger Zeit
war klar: Die Täter waren zwei
männliche Hunde, keine Wöl-
fe. „Später haben wir dann
auch herausgefunden, wessen
Hunde es waren“, so Stücke.

Im darauffolgenden Herbst
habe die Weide eine höhere
Umzäunung bekommen. Da-
nach war lange Jahre Ruhe. Bis

zum August 2025. Nottmeyer
machtedaraufhinklar,dassder
schon recht hohe Zaun dem-
nächst zusätzlich mit „Lit-
zen“, also mit „Stromdräh-
ten“, versehen werde, eigent-
lich eine Maßnahme gegen
Wölfe, „aber sie hilft sicher
auch gegen Hunde“, sagte
Nottmeyer damals.

Und nun ist es soweit: Zu-
nächst, erklärt Nottmeyer, ha-
be man wegen der Finanzie-
rung bei der Bezirksregierung
in Detmold nachgefragt. Dann
sei den Biologen eingefallen,
dass man vom Kiebitzschutz
(die Bestände des einst so häu-
figen Wiesenvogels befinden
sich seit Jahren im Sturzflug)
noch jede Menge „Litzen“ und
auch ein paar Solarzellen üb-
rig habe. Alles, was man nun
noch brauche, seien rund 300
Isolatoren, die auf die „Pöm-
pel“ des Zauns kämen. „Die
kosten den Steuerzahler viel-
leicht 200 Euro“, sagt Nott-
meyer.

Mit der Montage der ers-
ten Teile wolle man wahr-
scheinlich schon am kommen-
den Samstag, 25. Oktober, be-
ginnen,kündigt er an.Wer sich
dafür interessiere, könne ger-
ne zuschauen. „Wir haben
dann ja sowieso eine Mit-
mach-Aktion im Enger
Bruch“, sagt Klaus Nottmeyer
(siehe Infokasten links).

Mitmachtag im Enger Bruch
Am Mitmachtag der Bio-
logischen Stationen in
NRW finden am 25. Okto-
ber im ganzen Bundesland
unterschiedliche Natur-
schutzaktionen statt. Im
Kreis Herford organisiert
die Biologische Station Ra-
vensberg zusammen mit
dem BUND („Bund für
Umwelt und Naturschutz
Deutschland“) die Pflege
von alten Kopfweiden – an
der Schafsweide im Natur-
schutzgebiet Enger Bruch.
Start ist um 9.30 Uhr. Vor-
rangig sollen dort 16 Kopf-
weiden gepflegt werden.
„Viele Vogel- und In-

sektenarten finden inKopf-
weiden einen wichtigen Le-

bensraum“, heißt es dazu
vonseiten der Biologischen
Station. „Damit sie erhal-
ten bleiben, brauchen sie
einen regelmäßigen Rück-
schnitt.“ Zuerst würden die
zahlreichen Äste nachein-
ander abgesägt. Das sei ver-
gleichsweise schnell ge-
macht, doch mit dem Auf-
räumen und Verarbeiten
der Äste beginne dann die
„eigentliche“ Arbeit. „Für
dievieleHandarbeit,dieda-
für nötig ist, freuen wir uns
auf tatkräftige Unterstüt-
zung.“ Jede helfende Hand
sei gerne gesehen. Nach der
Arbeit wartet eine kleine
Stärkung auf die fleißigen
Naturschützer.

Klaus Nottmeyer (v.l., Biologische Station), Schäfer Michael Stücke und Dennis Böse (ebenfalls Biologische Station) amWeidezaun vor der betroffenenWiese. Der wird jetzt-
noch ein wenig aufgerüstet. Archivfoto: Meiko Haselhorst

Vereine spenden
Bollerwagen an Kita

Das Geld stammt von der zurückliegenden
Tannenbaum-Sammelaktion.

Enger. Susanne Möller, Leite-
rin der evangelischen Kita Ol-
dinghausen, nahm die Spende
entgegen. Die an der Tannen-
baumaktion beteiligten Verei-
ne schenkten der Einrichtung
einen extra angefertigten Bol-
lerwagen ausHolz, in demnun
das gesamte Sandspielzeug der
Kinder Platz findet.

Vertreter der Löschgruppe
Oldinghausen/Pödinghausen,
vom Schützenverein Olding-
hausen, der evangelischen Kir-
chengemeinde Oldinghausen-
Pödinghausen, vom TuS GW
Pödinghausen, dem Förder-
verein der Grundschule sowie
vomWidukind-Chor ließen es
sich nicht nehmen, den Bol-
lerwagen persönlich zu über-
reichen. Die ursprüngliche
Idee der Vereine war, der Kita
etwas zum 50-jährigen Jubilä-
um zu schenken. Daraufhin
hatte sich Möller den Boller-
wagen für das Sandspielzeug
gewünscht.

Für rund 500 Euro hatten
die Vereine den Bollerwagen
dann nach den Vorstellungen

der Kita bei einer regionalen
Tischlerei anfertigen lassen.

Das Geld stammt aus der
jüngsten Tannenbaum-Sam-
melaktion, bei der die Verei-
ne zum Jahresanfang von Tür
zu Tür gehen, die Bäume ein-
sammeln und um eine kleine
Spende für das Vereinsleben
im Ort bitten. „Wir hatten
noch etwas Geld übrig und
wollten der Kita gerne etwas
Gutes tun“, sagt Heiko Jan-
ßen, stellvertretenderEinheits-
führer der Löschgruppe Ol-
dinghausen/Pödinghausen.
Und Mario Schlette von den
Schützen sagt: „Viele von uns
sind als Kind selbst in der Kita
gewesen. Da ist es selbstver-
ständlich, dass wir bei Bedarf
gerne unterstützen.“

Der neue Bollerwagen freu-
te besondersdieKinder, die so-
fort anfingen, das Sandspiel-
zeug aufzuräumenund andem
nun dafür vorgesehenen Platz
zu verstauen. „Es ist eine tolle
Aktion, für die ich mich herz-
lich bedanken möchte“, so die
Kita-Leiterin.

Kita-Leiterin Susanne Möller (r.) nimmt das Gefährt im Beisein
derKinderausdenHändenvonKarinGeßner (v.l., evangelischeKir-
chengemeinde), Heiko Janßen (Löschgruppe), Elena Petzke (För-
derverein Grundschule), Marina Goosmann (Förderverein Grund-
schule), Mario Schlette (Schützenverein) und Karl-Heinz Mohr-
mann (Widukindchor) entgegen. Foto: Jan Herrmann

Im historischen Bundesbahn-Schnellzug zumWeihnachtsmarkt nach Lübeck
Die „Arbeitsgemeinschaft Westfalendampf“ hat für Dezember ein Angebot, das auch für Engeraner und Spenger Bahn-Nostalgiker interessant sein dürfte.

Bünde/Enger/Spenge. Freun-
dealterZügegibt’süberall. Fol-
gendes Event dürfte von da-
her auch fürMenschen aus En-
ger und Spenge interessant
sein: Die „Arbeitsgemein-
schaft Westfalendampf“ fährt
amSamstag,13.Dezember,mit
ihrem historischen Sonderzug
vonMünsterüberHamm,Oel-
de, Rheda-Wiedenbrück, Bie-
lefeld, Kirchlengern, Bünde,
Melle und Osnabrück zum
Weihnachtsmarkt nach Lü-
beck. Gezogen wird der histo-
rische Westfalendampf-Son-
derzugvonderüber60Jahreal-
ten E-Lok 110 350.

Im Alter von 45 Jahren hat
sich der Eisenbahnfan und
Lokführer Patrick Gesel-
bracht seinenTraumerfüllt. Er
kaufte 2021 von der Deut-
schen Bahn die alte Schnell-
zug-E-Lok 110 350-6. Sie wur-
de 2019 als eine der letzten
ihrer Art mit einer Laufleis-
tung von sechs Millionen Ki-
lometern ausgemustert. Ihr
Schicksal schien besiegelt.
Doch dann kam Geselbracht.
Er kaufte die Lok und ließ sie
für rund 120.000 Euro be-
triebsbereit aufarbeiten.
Außerdem spendierte er der
Lok den klassischen alten Bun-

desbahnanstrich in stahlblau,
genauso, wie die Lok in den
1970er-Jahren im Einsatz war.
So ist ein echtes Schmuck-
stück entstanden.

Der Sonderzug besteht aus
sehr bequemen Schnellzugwa-
gen der ersten Klasse mit Ab-
teilen für sechs Personen mit
Seitengang und aus Groß-
raumwagen der zweiten Klas-
se. Die historischen Schnell-
zug- und Eilzugwagen aus den
1960er-Jahren sind für ihren
hohen Reisekomfort bekannt.
Auch der beliebte, weihnacht-
lich dekorierte Barwagen ist
wiederdabei.Hier istderTreff-

punkt für Jung und Alt. Auf
dem Hinweg kann hier in Ru-
he gefrühstückt werden, wäh-
rend auf demRückweg imBar-
wagenordentlichgefeiertwird.

Bereits seit 1648ziehtesEin-
heimische wie Besucher nach
Lübeck, um sich einem Weih-
nachtsbummel der besonde-
ren Art hinzugeben. Nicht nur
das wundervolle, mit Tausen-
denLichterngeschaffeneHim-
melszelt, die stimmungsvollen
und authentischen Buden und
Stände und die sorgsam aus-
gewähltenWarenmachen die-
sen Ort magisch. Auch edles
Kunsthandwerk, handge-

machte Musik, Düfte von le-
ckerem Essen und Trinken
runden den Zauber ab.

Der historische Bundes-
bahnschnellzug startet in
Kirchlengern gegen 10.10 Uhr
und in Bünde um etwa 10.15
Uhr. Die Rückankunft soll
gegen 22.30 Uhr erfolgen. Die
Fahrkarten nach Lübeck kos-
ten in der ersten Klasse für Er-
wachsene 99Euround fürKin-
der von3bis 14 Jahren59Euro,
in der zweiten Klasse 79 be-
ziehungsweise 49 Euro. Sie
können über www.westfalen-
dampf.deoderunterTel.02572
1793 bestellt werden.

Im historischen Bundesbahn-Schnellzug zum Weihnachtsmarkt
nach Lübeck – auch für Engeraner interessant. Foto: Stefan Klein

Wichtelbastelnmit
den Landfrauen

Enger. Die Landfrauen En-
ger-Herford laden für Diens-
tag, 4. November, 17.30 Uhr,
zu einem Bastelabend auf dem
Hof Vogel-Höffner in Enger-
Siele ein. Unter dem Motto
„Wichtel aus Tanne und Co.“
entstehen mit Naturmateriali-
en Figuren für drinnen oder

draußen. Bitte Gartenschere
und Gartenhandschuhe mit-
bringen.

Gäste sindwillkommen. Für
Material und eine kleine Stär-
kung ist gesorgt.

Anmeldung bei Gunhild
Vogel-Höffner unter Tel. 0160
935351899.


